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SBmtßett war Im SBefife einer ©djnettfeuermaffe,
eä ließ burdj Offijiere in bem norbamerifanifajen
©eceffiouäfrieg ble biefer SBeroaffnung entfpredjenbe
Staftif ftubiren unb füljrte fie in feinem §eere ein.

Ueber bie SBebeutung, roelaje eä feiner Sffiaffe bei*

maß, oerlautete roenig, obgleiaj biefelbe fdjon feit
oielen 3a\)ren in ber Slrmee eingefütjrt roar.
©iefeä täufdjte feine ©egner, benen man attju*
großen ©i(arfblicf# nidjt oorwerfen fonttte. SDie

Sffiirfung in bem bö(mifdjen gelbjug war furdjtbar.
©aä preußifdje ©djnettfeuer oerurfaajte ben Oefter*
reidjern nidjt nur große Sßerlufte, fonbern oer*
breitete einen ©djrecfen in i(ren SRei(en, ber jebe

Sluäfidjt auf erfolgreiajen Sffiiberftanb auäfdjloß.
©er S8ort(eil, welken bie Ueberrafajung ge*

wä(rt, fann bie Slusftdjt auf ben ©rfolg beina(e

jur ootten ©iajer(eit fteigem. ©ä ift babei gleiaj*
gültig, ob fie burdj Slnroenbung neuer Äriegä*
mittel, burdj ben ftrategifajen Ueberfatt, taftifdj
burdj £tnter(alte, Ueberfätte, glanfen* unb SRücfen*

Slngriffe inä Sffierf gefefct roerbe.

SRiajt roeniger nothroenbig, alä ben ©egner burdj
Ueberrafttjungen in S8erlegeu(eit ju fefcen, ift eä

möglidjft ju oermeiben, felbft überrafdjt ju roerben.

©iefeä roirb erjielt burdj eine oorfidjtige unb fluge
spolitif, ble fidj nidjt tätlfdjen läßt, burdj ftille,
aber energifdje SRüftungen unb SBorbereitungen,
fobalb eine ©efaljr brotjt, SBefammlung beä £eereä,
beoor ber geinb feine Operationen beginnen fann,
burdj einen roo(lorganiftrten Äunbfdjaftä= unb

SBorpoftenbienft, buraj ftete ©idjerung ber glanfen
im ©efeajt, burdj Slule(nung an £lnberniffe, burdj
Slufftellung oon Struppen u. f. ro. ©nblidj roirb
man fdjon im grieben barauf bebadjt fein, ben

©olbaten auf ble ©rfdjeinungen, roeldje i(n im
gelbe erwarten, oorjubereiten.

gelbjug bon 1870—1871. 2>iejraeite «oiresUrmee
tton ©eneral (Pjanclj. ©injige autorifirte
beutfdje Sluägaoe, überfe^t oon O. o. SBuffe,

Sieutenant im ^rtfanterte=3flegiment SRr. 78,
hannooer 1873. £>elroing'fdje §ofbuc((anblung
(St(. SRierjinäftjj.

Ueberftüffig wäre eä, fo geraume 3eit nadj bem

©rfdjeinen beä gewiß jebem ©djroeijer Offijier min*
beftenä bem SRamen nadj befannten Originalä nodj
etroaä über bie allfettig anerfannte SBortreffliajfett
beä franjöfifdjen friegä(iftorifdjen ©ofumentä fagen

ju rootten. Unbeftritten nimmt eä mit bem groffarb'*
fdjen Sffierfe einen ber erften Sßtäfce unter ben

oielen ber Oeffentlidjfeit übergebenen Sßeridjten fran*
jöfifajer Offijiere über ben jüngften gelbjug ein.

SRit bem §erm Ueberfe^er, ber feine Slufgabe gut
gelöft (at unb in (öajft anerfennenber Sffieife baä

©(ancrj'fdje Sffierf „bie ©efdjidjte einer brao

gegen baä Unglücf anfämpfenben Slrmee" nennt,
wollen auaj wir baä ©tubittm biefer Äriegäperiobe
allen Offijieren unb Unteroffizieren um fo me(r
empfe(len, atä eä gewiffe Sinologien mit (eimifdjen
SBer(ältniffen bietet unb einen Ueberblicf über bie

Seiftungen biefeä burdj baä SRaffenaufgebot gejdjaf*
fenen §eereä giebt, beffen Operationen buraj feinen

e(emaligen Oberbefe(tä(aber biä auf baä flelnfte
©etail unb o(ne atte gärbung barin wieberge*
geben finb.

Sffiir muffen bie Slngaben beä franjöfifdjen gelb*
(errn alä gleidjberedjtigt beim ©titbium ber Äriegä*
gefdjidjte jur ©rforfdjung ber Sffia(r(eit ben offi*
jiellen unb offtjiöfen SBerfen beä beutfdtjen ©eneral*
ftabeä gegenüberftellen unb fönnen unä ba(er ber
Sleußerung beä Ueberfefjerä, baß bie Slufjeidjnungen
beä ©eneralä ©(ancrj ntdjt auä fo auujeutifdjen
OueHen gefdjöpft feien, wie eä oon ben Sffierfen

beä beutfdjen ©eneralftabeä befannt ift, in feiner
Sffieife anfdjließen, muffen fie nielme(r entfdjieben
jurücfweifen.

©er bem Sffierfe betgegebene Slttaä enttjält 5
SBlatt Äarten in gavbenbrucf, ble 3luäfü(rung ber
(enteren ift redjt gut. Ob bie Ueberfeijung für
bie ©djweij nun gerabe ein SBebürfniß Ift, mödjten
mir bei ber allgemein oerbreiteten Äenntniß ber

franjöfifdjen ©pradje bejmeifeln, immer(in oerbient
biefe Ueberfe^ttng alle ©ntpfe(lung. S.

Etudes sur la tactique. Matteres d'examen du

Programme B. pour les lieutenants
d'infanterie, par le capitaine Fisch. Avec 10

planches.
©aä SBrogramm B im taftifdjen ©ram'en ber

belgifajen Snfanterte-Offijiere umfaßt bie reine
Staftif (©rgäujung beä ©rerjier*SReglementä), an*
gewanbte Staftif (®efed)täle(re mitberS8eurt(eitung
unb SRefognoäjtrung beä Sterrainä), einige ®egen=

ftänbe auä bem fleinen Äriege (<2idjer(eitä*
bienft, gü(rung, Slngriff unb 33ert(eibigung oon
©onooiä) uub bie ©runbjüge ber Staftif ber

Äaoallerie unb jwar Sllteä in einem Umfange, roie

foldjer, roie roir glauben, auaj für unfere Snfan*
terie=Offijiere oorgefdjrieben ift. ©er ganje taftifdje
SBortrag jeidjnet fidj burdj große Älar(eit auä,
unb roir fönnen i(n, ba baä belgifdje SReglement

nidjt roeiter, alä burdj Stnjie(ung ber betreffenben

SBaragrapben, für roeldje unfere Offijiere mit
großem SRufcen bie SBaragrap(en beä eigenen Siegle«

mentä fubftituiren roerben, berücffid&tigt roirb,
mit gutem ©eroiffen bem ftrebfamen Offijier unb

Unteroffijier jum ©elbftftubium empfe(len. ©er
Sefer roirb fidj gleidjjeitig burdj bie ^a(Ireidjen
SBeifpiele nidjt uubebeutenbe friegä(iftorifdje Äennt*
niffe erroerben. S.

(gibgenoffenfcljaft.

Sag {((toeijcrifdje SRilitär s Departement an bie

ÜJUlitarücljörbett ber Snntone.

(ßem 26. SJiaf 1874.)

Saut SBefifjlufj fce« 53unbe«tatfie« »om 19. Sanuat obljln tjat
blc ©djule füt t8üd)fctimad)cr=SRcfrutcn oom 6. Jlull bi« 8.
SÄuguft in Sofingen flattjufinben.

Sffitt laben @lc nun ein, ble bfcfijätjtlgcn S8ü^fenmad)et=5Re*

fruten ber Snfantetie unb ©djatffäjüfcen mit lantonatet SÄarfdj»

toute »etfeljen nadj Sofingen ju beotbetn, wo fie fidj fcen 5.
3ulf, Diadjmittag« 3 Ub>, bem Äommanbanten fcet ©djule,
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Preußen war im Besitz einer Schnellfeuerwaffe,
es ließ durch Ofstziere in dem nordamerikanischen

Secessionskrieg die dieser Bewaffnung entsprechende

Taktik studiren und führte sie in seinem Heere ein.

Ueber die Bedeutung, welche es seiner Waffe
beimaß, verlautete wenig, obgleich dieselbe schon seit

vielen Jahren in der Armee eingeführt war.
Dieses täuschte seine Gegner, denen man
allzugroßen Scharfblicks nicht vorwerfen konnte. Die
Wirkung in dem böhmischen Feldzug war furchtbar.
Das preußische Schnellfeuer verursachte den

Oesterreichern nicht nur große Verluste, sondern
verbreitete einen Schrecken in ihren Reihen, der sede

Aussicht auf erfolgreichen Widerstand ausschloß.

Der Vortheil, welchen die Ueberraschung
gewährt, kann die Aussicht auf den Erfolg beinahe

zur vollen Sicherheit steigern. Es ist dabei

gleichgültig, ob ste durch Anwendung neuer Kriegsmittel,

durch den strategischen Ueberfall, taktisch

durch Hinterhalte, Ueberfälle, Flanken- nnd Rücken-

Angriffe ins Werk gesetzt werde.

Nicht weniger nothwendig, als den Gegner durch

Überraschungen in Verlegenheit zu setzen, ist es

möglichst zu vermeiden, selbst überrascht zu werden.

Dieses wird erzielt durch eine vorsichtige und kluge

Politik, die sich nicht täuschen läßt, durch stille,
aber energische Rüstungen und Vorbereitungen,
sobald eine Gefahr droht, Besammlung des Heeres,
bevor der Feind seine Operationen beginnen kann,
dnrch einen wohlorganistrten Kundschafts- und

Vorpostendienst, durch stete Sicherung der Flanken
im Gefecht, dnrch Anlehnung an Hindernisse, durch

Aufstellung von Truppen u. s. w. Endlich wird
man schon im Frieden darauf bedacht sein, den

Soldaten auf die Erscheinungen, welche ihn im
Felde erwarten, vorzubereiten.

Feldzug von 1870—1871. Diezweite Loire°Armee
von General Chancy. Einzige autoristrte
deutsche Ausgabe, übersetzt von O. v. Busse,

Lieutenant im Infanterie-Regiment Nr. 78,

Hannover 1873. Helwing'sche Hofbuchhandlung
(Th. Mierzinsky).

Ueberflüssig wäre es, so geraume Zeit nach dem

Erscheinen des gewiß jedem Schweizer Offizier
mindestens dem Namen nach bekannten Originals noch

etwas über die allseitig anerkannte Vortrefflichkeit
des französischen kriegshistorischen Dokuments sagen

zu wollen. Unbestritten nimmt es mit dem Frossard'-
schen Werke einen der ersten Plätze unter den

vielen der Oeffentlichkeit übergebenen Berichten
französischer Ofsiziere über den jüngsten Feldzng ein.

Mit dem Herrn Uebersetzer, der seine Aufgabe gut
gelöst hat und in höchst anerkennender Weise das

Chancy'sche Werk „die Geschichte einer brav

gegen das Unglück ankämpfenden Armee" nennt,
wollen auch wir das Studium dieser Kriegsperiode
allen Ofsizieren und Unterofsiziere« um so mehr

empfehlen, als es gewisse Analogien mit heimischen

Verhältnissen bietet und einen Ueberblick über die

Leistungen dieses durch das Massenaufgebot geschaffenen

Heeres giebt, dessen Operationen durch seinen

ehemaligen Oberbefehlshaber bis auf das kleinste

Detail und ohne alle Färbung darin wiedergegeben

sind.

Wir müssen die Angaben des französtschen
Feldherrn als gleichberechtigt beim Studium der
Kriegsgeschichte zur Erforschung der Wahrheit den
offiziellen und offiziösen Werken des deutschen General-
stakes gegenüberstellen und können uns daher der
Aeußerung des Übersetzers, daß die Aufzeichnungen
des Generals Chancy nicht aus so authentischen
Quellen geschöpft seien, wie es von den Werken
des deutschen Generalstabes bekannt ist, in keiner
Weise anschließen, müssen sie vielmehr entschieden

zurückweisen.

Der dem Werke beigegebene Atlas enthält 5

Blatt Karten in Farbendruck, die Ausführung der
letzteren ist recht gut. Ob die Uebersetzung für
die Schweiz nnn gerade ein Bedürfniß ist, möchten

wir bei der allgemein verbreiteten Kenntniß der

französischen Sprache bezweifeln, immerhin verdient
diese Uebersetzung alle Empfehlung. g.

Htulte8 sur lu tsetiune. Natieres cl'exsmen Zu

Programm« L, pour les lieutenants ct'in-
fanterie, psr te capitaine itiseli. ^ve« 10

plsnenss.
Das Programm L im taktischen Examen der

belgischen Jnfanterie-Offiziere nmfaßt die reine
Taktik (Ergänzung des Exerzier-Neglements),
angewandte Taktik (Gefechtslehre mit der Beurtheilung
und Nekognoszirnng des Terrains), einige Gegenstände

aus dem kleinen Kriege (Sicherheitsdienst,

Führung, Angriff und Vertheidigung von
Convois) und die Grundzüge der Taktik der

Kavallerie und zwar Alles in einem Umfange, wie
solcher, wie wir glauben, auch für unsere

Infanterie-Offiziere vorgeschrieben ist. Der ganze taktische

Vortrag zeichnet stch durch große Klarheit aus,
und wir können ihn, da das belgische Reglement
nicht weiter, als durch Anziehung der betreffenden

Paragraphen, für welche unsere Offiziere mit
großem Nutzen die Paragraphen des eigenen Reglements

substituiren werden, berücksichtigt wird,
mit gutem Gewissen dem strebsamen Offizier und

Unteroffizier zum Selbststudium empfehlen. Der
Leser wird sich gleichzeitig durch die zahlreichen

Beispiele nicht unbedeutende kriegshistorische Kenntnisse

erwerben. 3.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 26. Mai 137t.)
Laut Beschluß des Bundesrathe« vom 19. Januar obhin hat

dic Schule für Büchsenmacher-Rekruten vom 6. Aull bi« 3.
August in Zosingen stattzufinden.

Wtr laden Sie nun ein, die dießjährigen Büchsenmacher-Rekruten

der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler Marschroute

»ersehen nach Zosingen zu beordern, «o sie sich den 5.
Jult, Nachmittag« 3 Uhr, dem Kemmantanten der Schule,


	

